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Da s aterhaus .

Sechster Auftriet .

Oberfoͤrſterin . Von —Ph

Oberfoͤrſterin . Was ſagte ſie da ?

v. Zeck . Neckereyen . Unter uns ſind denn

beſtaͤndig ſo kleine Dispute .

Oberforſterin . Da hat ein verwuͤnſchter
Franzoͤſiſcher Brief an ihren Mann gelegen —

v. Zeck . So ? Ja dann begreife ich —

Oberfoͤrſterin . Seit ſie den angeſehen
hat , war ſie wie von Sinnen . Von wem mag er
denn ſeyn ?

v. Zeck . Nun das wird ſie Ihnen wohl
ſagen . Aber was iſt denn hier paſſirt ? Ich ſitze
ruhig im Hofe , ſo rufen Sie zum Fenſter hinaus
—du Antichriſt ! Ich komme daher zu fragen ,
ob ich —

Oberfoͤrſterin . Das galt meinem Sohne !
— Wenn Sie ſich wirklich gebeſſert haben und ein

honetter Mann — Sie nehmens nicht übel , lieber

Herr von Zeck ; denn Sie wiſſen ſelbſt , Sie

waren ſonſt keiner von den Beſten — aber wenn
Sie nun ein honetter Mann ſind , wie ich denn

wohl glaube , da Sie bey Ihro Durchlaucht auch

zugelaſſen werden , wie mein Sohn ſagt : ſo ſagen
Sie mir , als einer bekuͤmmerten Mutter , die ihren
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Sohn chriſtlich erzogen hat , und ihn an jenem

Tage wieder zu finden hofft — wer iſt das goldne

Kalb , um das er ſo ſuͤndhafter Weiſe herumtanzt ?

v. Zeck . Aha ! Ich merke , die Frau Forſt⸗

meiſterin hat ſich bey Ihnen beklagt ? — Ja was

ſoll ich ſagen ? Ich bin der Freund des Mannes

wie der Frau —

O berfoͤrſterin . Ich auch —

v. Zeck . Wenn ſie auch beide fehlen , ſo

kann ich doch nicht wohl —

Oberfoͤrſterin faliet die Hände Beide fehlen ?
— Beide ? — Gerechter Gott !

v. Zeck lächelt . Nun — ich weiß nichts .

Aber wie man ſo ſagt —

Oberfoͤrſterin . Worin fehlt ſie denn ?

v. Zeck . O! ich weiß nichts , gar nichts , nicht

das Mindeſte .

Oberfoͤrſterin . Nun was ſagt man denn

von ihr ? Ich muß es wiſſen .

v. Zeck . So viel iſt gewiß , und das darf

ich ſagen , der Sohn des Herrn Oberjaͤgermeiſters ,
der Herr Jagdjunker , iſt ſchon laͤngſt auf das

innigſte in die Frau Forſtmeiſterin verliebt —

Oberfoͤrſterin ſetzt ſich, und hält die Hände vor

das Geſicht . Ey du mein lieber Gott !

v. Zeck . Nun , ſie iſt huͤbſch und —
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92 Dias Vater hauss .

Oberfoͤrſterin . Sie iſt fuͤr niemand huͤbſch
als fuͤr meinen Sohn . Andere Leute koͤnnen weg —

ſehen . —

v. Zeck . Wenn ſie wollen . —

Oberförſterin . Wo anders hinſehen .

v. Zeck . Wenn ſſie koͤnnen .

Oberfoͤrſterin . Iſt denn der Herr auch

ſo fuͤndhaft ? Das muß ja ein verruchtes Leben

ſeyn da druͤben ! — Aber meine Tochter ſieht ihn

nicht an , dafuͤr ſtehe ich !

v. Zeck lacht . Anſehen muß ſie ihn wohl ,
denn er iſt den ganzen Tag im Hauſe .

Oberförſterin . Was ?

v. Zeck . Und mehrentheils auf ihrem Zim⸗

mer .

Oberförſterin . Das ſind ja erſchreckliche

Dinge !

v. Zeck . Hier wohl !

Oberfoͤrſterin . Bey allen honetten Chriſten —

menſchen . Und was ſagt denn mein Sohn dazu ?

v. Zeck . Nichts . Er iſt der Liebe ſeiner

Frau gewiß . Wenn Sie es nun auch ſo machen ,

und ſeinen kleinen Geſchichten durch , die Finger

ſehen wollten —

Oberfoͤrſterin . Herr von Zeck ! Ich

ſtelle meine Tochter zur Rede , heute noch —

v. Zeck . Ob Sie daran klug thun , das

werden Sie am beſten wiſſen . Sollte meiner
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dabey erwaͤhnt worden ; ſo bitte ich , Wort fuͤr

Wort , das , ſo viel und nicht mehr zu ſagen , als

ich geäußert habe , naͤmlich : daß ich von gar nichts

weiß , und lediglich das auf Ihr Befragen geant —

wortet habe , was die Stadt ſagt .

Oberfoͤrſterin . Die Stadt ? Spricht die

Stadt ſchon davon ? Ach unſer ſchoͤner , ehrlicher

Name . Geßbt, trifft auf den Paſtor . Ach lieber Herr

Paſtor , was iſt das fuͤr ein gemeinſchaftliches

Heidenthum ! Das Kind glaubt weder Engel

noch Hoͤlle, trinkt Liqueur und lacht uͤber die

Mutter . Der Vater dient dem Baal — und die

Mutter —iſt , fuͤrchte ich , auch eine thoͤrichte

Jungfrau . Fragen ſie nur den da — das muß

aber alles anders werden , oder ich lege mein Haupt

nicht ſanft . Geht .

Siebenter Auftritt .

Paſtor . Von Zeck .

Paſtor . Das Kind iſt draußen auf eine

Wieſe gebracht , mit andern zu ſpielen . Er hat

befehlen , herrſchen und mißhandeln wollen . Ein

lebhafter Bauerknabe will ſein Recht behaupten ,

er ſchlaͤgt ihn . Der Junge weicht dem beſſeren

Rocke , ſetzt ſich nicht zur Wehre und geht ; da⸗
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